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Kurzübersicht zur beiliegenden Beschlussvorlage

Anlass Für das Areal zwischen Ziegelei- und Henschel- bzw. Altostraße sollten 
bereits im Jahr 1999 die planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine 
Wohnnutzung geschaffen werden. Ein Verfahren zur Änderung des Flä-
chennutzungsplans mit integrierter Landschaftsplanung wurde seinerzeit 
aufgrund fehlender Einigung unter den Grundstückseigentümern nach 
langjährigen Verhandlungen eingestellt. Auf Basis einer zwischenzeitlich 
erarbeiteten städtebaulichen Untersuchung für das Gesamtgebiet Loch-
hausen soll das Verfahren nun erneut aufgegriffen werden, um damit 
neue Flächen für den Wohnungsbau zu schaffen.

Inhalte Erläuterung der Planung und Würdigung der Anregungen im Zuge der 
Beteiligungsverfahren gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 und 
Abs. 2 BauGB.

Gesamtkosten/
Gesamterlöse

- / -

Entscheidungs-
vorschlag

Die Änderung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschafts-
planung für den o.g. Bereich wird gebilligt und vorbehaltlich endgültig 
beschlossen.

Gesucht werden
kann im RIS auch
nach

Flächennutzungsplan, Henschelstraße

Ortsangabe Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (westlich) 
und Ziegeleistraße (östlich)

O:\Projekte\fidok\texte\4_west\4_3\4_3_wa\4_3_wa_7\FNP_Aend Henschelstr\billi_henschel_kurzueber_04_33.odt
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2. Übersichtsplan

Beschluss des Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung vom 19.07.2017 (VB)
Öffentliche Sitzung

I. Vortrag der Referentin

1. Zuständigkeit
Zuständig für die Entscheidung ist die Vollversammlung des Stadtrates gemäß 
§ 2 Nr. 13 der Geschäftsordnung des Stadtrates der Landeshauptstadt München nach
Vorberatung im Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung.

2. Erläuterung der Planänderung
Für das derzeit weitgehend unbebaute Areal zwischen Ziegelei- und Henschel- bzw. 
Altostraße sollten bereits im Jahr 1999 die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
eine Wohnnutzung im Teilbereich westlich der Altostraße geschaffen werden. Ein Ver-
fahren zur Änderung des Flächennutzungsplans mit integrierter Landschaftsplanung 
wurde seinerzeit aufgrund fehlender Einigung unter den Grundstückseigentümern 
nach langjährigen Verhandlungen eingestellt. Auf Basis einer zwischenzeitlich erarbei-
teten städtebaulichen Untersuchung für das Gesamtgebiet Lochhausen soll das Ver-
fahren nun erneut aufgegriffen werden, um damit neue Flächen für den Wohnungsbau
zu schaffen. 
Im Bereich östlich der Ziegeleistraße ist zudem eine landschaftsplanerische und na-
turräumliche Aufwertung aufgrund der unmittelbar angrenzenden Aubinger Lohe vor-
gesehen.
Zeitgleich erfolgt für einen Teilbereich des Umgriffs der Flächennutzungsplan-Ände-
rung die Aufstellung des Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 2084.

Zur Begründung der Flächennutzungsplan-Änderung wird auf die Anlage 1 verwiesen.

O:\Projekte\fidok\texte\4_west\4_3\4_3_wa\4_3_wa_7\FNP_Aend Henschelstr\billi_henschelstraße_pla_04_33.odt
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3. Verfahrensstand
Das Verfahren zur Änderung des Flächennutzungsplans mit integrierter Landschafts-
planung wird zeitgleich mit der Aufstellung des Bebauungsplanes mit Grünordnung 
Nr. 2084 sowie der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 487 (Manzinger- Gelände) 
durchgeführt.

Für die Belange des Umweltschutzes wurde eine Umweltprüfung durchgeführt, in der 
die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Um-
weltbericht beschrieben und bewertet werden. Ein Scopingtermin hierzu wurde am 
25.06.2013 durchgeführt.

Die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) wurde mit Schreiben vom 12.11.2015 durchge-
führt. Die Behörden wurden in diesem Rahmen auch um Äußerung im Hinblick auf 
den Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB gebe-
ten.

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB fand nach Ver-
öffentlichung im Amtsblatt der Landeshauptstadt München Nr. 31 vom 10.11.2015 in 
der Zeit vom 17.11.2015 mit 17.12.2015 statt.

Eine öffentliche Erörterung über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung fand 
am 02.12.2015 in einer Gaststätte in der Limesstraße, 81243 München, statt.

Die Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 2 BauGB wurde mit Schreiben vom 21.03.2017 durchgeführt.

4. Würdigung der vorgebrachten Äußerungen aus den Beteiligungsverfahren
gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauGB
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gingen Anregungen ein. Soweit 
sich diese Anregungen auf die Regelungs- und Darstellungsmöglichkeiten des Flä-
chennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung beziehen, wird nachfolgend 
dazu Stellung genommen. Die darüber hinaus zur Planung eingegangenen Anregun-
gen und Forderungen werden im Rahmen der Beschlussfassung zur Aufstellung des 
Bebauungsplanes mit Grünordnung Nr. 2084 behandelt.

Der Bund Naturschutz in Bayern e.V. fordert aufgrund der hochwertigen Strukturen 
im Planungsgebiet eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung und eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung.

Stellungnahme
Im Zuge der Bauleitplanverfahren wurde im Rahmen einer Umweltprüfung eine spezi-
elle artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt. Diese hat ergeben, dass bei Umset-
zung einer Wohnbebauung im nördlichen Änderungsbereich unter Ergreifen konflikt-
vermeidender und kompensatorischer Maßnahmen bei den im Gebiet zu erwartenden
bzw. vorhandenen artenschutzrechtlich relevanten Arten (vor allem Fledermausarten, 
Zauneidechse, Gelbspötter) keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände vorlie-
gen.
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Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege weist darauf hin, dass in ca. 100 m 
Entfernung zum Plangebiet im Jahr 1909 im Zuge von Baumaßnahmen ein vorge-
schichtlicher Grabhügel (Denkmalnummer D-1-7834-0071) nachgewiesen wurde. Der 
inzwischen wohl vollständig zerstörte Grabhügel könnte jedoch Teil eines größeren 
Grabhügelfeldes gewesen sein. Bei Bodeneingriffen sei daher mit weiteren vorge-
schichtlichen Bestattungen zu rechnen.

Stellungnahme
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Im Umweltbericht zu der Flächennutzungs-
plan-Änderung findet sich im Abschnitt "Kultur- und sonstige Sachgüter" bereits der 
Hinweis auf die Erlaubnispflicht gemäß Art. 6 und Art. 7 Abs. 1 DSchG.

Das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg fordert die Dar-
stellung "Wald" für den Bereich der verbleibenden Waldfläche südlich des Kleiberwe-
ges.

Stellungnahme
Die beschriebene Fläche umfasst  ca. 2.000 qm, sodass eine gesonderte Darstellung 
als Waldfläche für diesen deutlich untergeordneten Teilbereich einem angemessenen 
Darstellungsmaßstab auf Flächennutzungsplanebene nicht entsprechen würde.

Die Gemeinde Gröbenzell beurteilt die Größe des Einzelhandels im Sinne einer ei-
genständigen Versorgung des Plangebietes als unzureichend.
Zudem wird die bereits hohe verkehrliche Belastung der Lochhausener Straße kriti-
siert und zur Abschwächung des motorisierten Individualverkehrs ein Fahrradschnell-
weg zwischen Gröbenzell und Lochhausen gefordert.

Stellungnahme
Die Einzelhandelsnutzung ist im geeigneten Verhältnis zur Größe des Planungsge-
biets vorgesehen und schafft die Voraussetzung zur Abdeckung eines grundlegenden 
Nahversorgungssortimentes für die umliegende Bevölkerung.
Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurde ein Gutachten zur verkehrlichen Belas-
tung erstellt. Dieses kam zu dem Ergebnis, dass das zu erwartende Verkehrsaufkom-
men durch das umgebende Straßennetz bewältigt werden kann. Im Rahmen der ge-
planten Fortschreibung des Verkehrsentwicklungsplanes ist für den 22. Stadtbezirk 
darüber hinaus eine ganzheitliche Betrachtung vorgesehen. Die Realisierung eines 
Fahrradschnellweges ist aufgrund der über die Grenzen des Planungsgebietes rei-
chende Ausdehnung und der Flächen- bzw. Eigentumsstruktur gesondert zu verfol-
gen. Eine eigene Darstellung im Flächennutzungsplan erfolgt nicht.

5. Beteiligung des Bezirksausschusses des Stadtbezirks 22 Aubing-Lochhausen- 
Langwied 
Der Bezirksausschuss wurde mit Schreiben vom 21.03.2017 um Stellungnahme gebe-
ten.

Der Bezirksausschuss 22 Aubing - Lochhausen - Langwied hat sich in seiner Sitzung 
am 26.04.2017 mit der o.g. Angelegenheit befasst und gibt einstimmig folgende Stel-
lungnahme ab:
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▪ "Am östlichen Rand (Federseestr.) sollte die Bebauung nicht höher als die angren-
zende Bestandsbebauung sein (E+2+D).

▪ Die Baustruktur sollte zu 50 % aus Reihenhäusern und 50 % aus Geschosswoh-
nungsbau bestehen.

▪ Die soziale Infrastruktur (Schul- und Kindergartenkapazität) muss gleichzeitig mit 
der Fertigstellung der Wohnungen im ausreichenden Maße zur Verfügung stehen.

▪ Für ältere Personen ist ein Alten- und Servicezentrum einzuplanen.
▪ Seniorengerechtes Wohnen mit insgesamt 80 WE
▪ Die Verkehrserschließung für den MIV ist mangelhaft. Die Vestastr. und Lochhau-

sener Str. sind an der Belastungsgrenze.
▪ Für den weggefallenen Bolzplatz ist ein Ersatzstandort im Bereich des Manzinger-

geländes vorzusehen.
▪ Ein Vollsortimenter mit ca. 400 qm Verkaufsfläche ist vorzusehen. Diese Fläche 

muss im städtebaulichen Vertrag gesichert werden."

Stellungnahme
Die geplante Darstellung als Allgemeines Wohngebiet schafft die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen zur Unterbringung einer Einzelhandelsnutzung und eines Alten- und
Seniorenzentrums. Konkrete Planungen und Festsetzungen müssen im Rahmen der 
nachfolgenden Planungs- und Genehmigungsprozesse erfolgen.
In einem Verkehrsgutachten wurden die verkehrlichen Auswirkungen der vorgesehe-
nen Entwicklung auf das Planungsgebiet und seine Umgebung ermittelt. Insgesamt 
kommt das Gutachten zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der Planung eine Erhö-
hung des Verkehrsaufkommens zu erwarten ist. Die Verkehrsmengenmehrung gemäß
Verkehrsgutachten kann im Ergebnis vom bestehenden Straßennetz bewältigt wer-
den.

Die weiteren Ausführungen zu denThemen Baudichte, Baustruktur, Fertigstellung der 
sozialen Infrastruktur, seniorengerechtes Wohnen und Errichtung eines Bolzplatzes 
betreffen nicht die Regelungs- und Darstellungsmöglichkeiten des Flächennutzungs-
planes.

Die Änderung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung für den 
Bereich IV/33, Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (westlich) 
und Ziegeleistraße (östlich) (Anlage 1) kann gebilligt und unter dem Vorbehalt einer er-
neuten Beschlussfassung, wenn während der öffentlichen Auslegung gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB Anregungen fristgerecht eingehen, endgültig beschlossen werden.

Gehen während der öffentlichen Auslegung fristgerecht Anregungen ein, wird die Angele-
genheit dem Stadtrat erneut zur Beschlussfassung vorgelegt.

Der Bezirksausschuss des Stadtbezirkes 22 Aubing-Lochhausen- Langwied hat einen Ab-
druck der Vorlage erhalten.

Der Korreferentin des Referats für Stadtplanung und Bauordnung, Frau Stadträtin Rieke, 
und dem zuständigen Verwaltungsbeirat, Herrn Stadtrat Bickelbacher, ist je ein Abdruck 
der Sitzungsvorlage zugeleitet worden.
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II. Antrag der Referentin
Ich beantrage Folgendes:

1. Die Änderung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung für den
Bereich IV/33, Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (west-
lich) und Ziegeleistraße (östlich), nach dem Plan des Referates für Stadtplanung und 
Bauordnung vom 18.05.2016 (Anlage 1) wird gebilligt.

2. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, den Entwurf zur Ände-
rung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung samt Begrün-
dung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen.

3. Die Änderung des Flächennutzungsplanes mit integrierter Landschaftsplanung für den
Bereich  IV/33, Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (west-
lich) und Ziegeleistraße (östlich), nach dem Plan des Referates für Stadtplanung und 
Bauordnung vom 04.01.2017 (Anlage 1) wird endgültig beschlossen.

4. Der endgültige Beschluss zur Änderung des Flächennutzungsplanes mit integrierter 
Landschaftsplanung unter Ziffer 3 ergeht unter dem Vorbehalt einer erneuten Be-
schlussfassung nur bei fristgerecht eingehenden Anregungen während der öffentli-
chen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB.

5. Der Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle.

III. Beschluss
nach Antrag.

Über den Beratungsgegenstand wird durch die Vollversammlung des Stadtrates endgültig
beschlossen.

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München

Der/ Die Vorsitzende Die Referentin

 Prof. Dr.(I) Merk
Ober-/Bürgermeister Stadtbaurätin

IV. Abdruck von I. mit III.
über die Verwaltungsabteilung des Direktoriums, Stadtratsprotokolle (SP)
an das Direktorium - Dokumentationsstelle
an das Revisionsamt
an die Stadtkämmerei
mit der Bitte um Kenntnisnahme.
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V. Wv. Referat für Stadtplanung und Bauordnung - HA I/11-2
zur weiteren Veranlassung.

Zu V.:    1. Die Übereinstimmung vorstehenden Abdrucks mit der beglaubigten Zweit-
   schrift wird bestätigt.

2. An den Bezirksausschuss 22
3. An das Baureferat
4. An das Kommunalreferat - IS - KD - GV
5. An das Kommunalreferat - RV
6. An das Kreisverwaltungsreferat
7. An das Kulturreferat
8. An das Referat für Arbeit und Wirtschaft
9. An das Referat für Bildung und Sport
10. An das Referat für Gesundheit und Umwelt
11. An das Sozialreferat
12. An die Stadtwerke München GmbH
13. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung

HA I/01-BVK, HA I/2, HA I/3
14. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung

HA II, H  A II/4, HA II/5
15. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung HA III
16. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung

HA IV/4, H  A IV/5, HA IV/6
17. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung SG 3 

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

18. Mit Vorgang zurück zum Referat für Stadtplanung und Bauordnung
HA I/11-2

Am ........................
Referat für Stadtplanung und Bauordnung - HA I/11-2
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Ausgangslage und Anlass der Änderung

Das Planungsgebiet befindet sich im 22. Stadt-
bezirk, Stadtteil Lochhausen, im Bereich sudlich 
des Kleiberweges, sudwestlich der Henschel-
straße sowie westlich der Altostraße und liegt in 
fußläufiger Entfernung zum S-Bahn-Haltepunkt 
Lochhausen.
Das gesamte Planungsgebiet ist weitgehend un-
bebaut. Der nordwestliche Bereich wird als 
Grün- und Erholungsfläche genutzt und umfasst 
mehrere Biotope der Stadtbiotopkartierung Mün-
chen. Ein kleinerer Teil im östlichen Bereich ent-
lang der Federseestraße liegt brach.
Die Fläche des ehemaligen "Manzinger-Gelän-
des" (Bebauungsplan Nr. 487) östlich der Ziege-
leistraße wird im nördlichen Bereich als Abstell-
fläche für Kfz genutzt, während sich im Süden 
ein Mosaik aus naturschutzfachlich bedeutsa-
men Strukturen wie mageren Wiesenflächen in 
Verbindung mit Gehölzstrukturen entwickelt hat. 
Durch die zentrale Lage und die bestehenden 
Wegeverbindungen haben die vorhandenen 
Grün- und Freiflächen einen hohen Freizeit- und 
Erholungswert im Vorfeld zur Aubinger Lohe.

Eine Erschließung des Planungsgebietes durch 
den Öffentlichen Personennahverkehr ist durch 
den S-Bahnhaltepunkt Lochhausen sowie eine 
Buslinie gegeben. Die Anbindung des Planungs-
gebietes für den motorisierten Individualverkehr 
an das übergeordnete Straßennetz (Lochhause-
ner Straße im Norden) erfolgt über die Henschel-
und Federseestraße. Über die Altostraße ist das 
Planungsgebiet mit Aubing verbunden.

Zur Versorgung mit Gütern des täglichen Be-

darfs befinden sich die nächstgelegenen Ein-
kaufsmöglichkeiten im untergeordneten Umfang 
im alten Ortskern von Lochhausen sowie in der 
westlich angrenzenden Gemeinde Gröbenzell 
und im Stadtteil Aubing. Letztere sind fußläufig 
nur schlecht erreichbar.

Das Planungsgebiet ist Verkehrslärmemissionen
durch das umgebende Straßennetz sowie die 
Bahnstrecke München - Augsburg ausgesetzt. 
Weitere Lärmemissionen gehen von dem nord-
östlich der Bahntrasse befindlichen Gewerbege-
biet sowie von der südlich gelegenen Sportan-
lage aus.

Im geltenden Flächennutzungsplan mit integrier-
ter Landschaftsplanung ist der nordwestliche Teil
des Planungsgebietes als Allgemeine Grünflä-
che AG dargestellt und mit der landschaftsplane-
rischen Schraffur "Flächen mit Nutzungsbe-
schränkungen zum Schutz, zur Pflege und Ent-
wicklung von Boden, Natur und Landschaft" 
überlagert. Dieser Bereich ist von drei Allgemei-
nen Wohngebieten WA eingerahmt. Südwestlich
der Henschelstraße befindet sich ein Mischge-
biet MI. Östlich der Ziegeleistraße sind ein In-
dustrie-, ein Gewerbegebiet (GI und GE) sowie 
das Fragment einer Überörtlichen Hauptver-
kehrsstraße dargestellt. Im Bereich des Gewer-
begebiets ist eine "Fläche mit Bodenbelastun-
gen" gekennzeichnet. Entlang der Bahntrasse 
(Darstellung als Bahnfläche) verläuft eine Über-
geordnete Grünbeziehung. Westlich der Ziege-
leistraße ist eine Gemeinbedarfsfläche Fürsorge 
F symbolisch dargestellt. Südlich davon verläuft 
im Bereich der Grünflächen der Regionale Grün-
zug. Parallel zum Lochhauser Fischbach ist an 
dessen Westseite eine Hangkante gekennzeich-
net.

Für das Areal zwischen Ziegelei- und Henschel- 
bzw. Altostraße sollten bereits im Jahr 1999 die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine 
Wohnnutzung geschaffen werden. Ein Verfahren
zur Änderung des Flächennutzungsplans mit in-
tegrierter Landschaftsplanung wurde seinerzeit 
aufgrund fehlender Einigung unter den Grund-
stückseigentümern nach langjährigen Verhand-
lungen eingestellt. Auf Basis einer zwischenzeit-
lich erarbeiteten städtebaulichen Untersuchung 
für das Gesamtgebiet Lochhausen soll das Ver-
fahren nun erneut aufgegriffen werden, um damit
neue Flächen für den Wohnungsbau zu schaf-

Begründung zur Flächennutzungsplan-Änderung IV/33

Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (westlich ) und 
Ziegeleistraße (östlich)
(Parallelverfahren mit Bebauungsplan Nr. 2084)

Lage im Stadtgebiet

Landeshauptstadt
München
Referat für Stadtplanung
und Bauordnung

ANLAGE 1
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fen. Zeitgleich erfolgt für einen Teilbereich des 
Umgriffs der Flächennutzungsplan-Änderung die
Aufstellung des Bebauungsplans mit Grünord-
nung Nr. 2084.

Am 02.10.2013 (Sitzungsvorlage Nr. 08-14 / V 
12928) hat die Vollversammlung des Stadtrates 
die Änderung des Flächennutzungsplans mit in-
tegrierter Landschaftsplanung und die Aufstel-
lung des Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 
2084 für das Planungsgebiet beschlossen.
Parallel dazu hat der Stadtrat einen Einleitungs-
beschluss zur Aufhebung des Bebauungsplanes 
Nr. 487 gefasst.

Planungsziel und beabsichtigte Darstellung
Im nördlichen Bereich des Planungsgebietes soll
ein Wohngebiet mit entsprechenden Grün- und 
Freiflächen, einer Einzelhandelsversorgung und 
sozialer Infrastruktur entwickelt werden. Die frü-
here gewerbliche bzw. industrielle Nutzung öst-
lich der Ziegeleistraße wird nicht weiterverfolgt. 
Der Bereich soll künftig von Bebauung freigehal-
ten werden und zur Sicherung des Landschafts-
raums der Aubinger Lohe beitragen und die er-
forderlichen naturschutzfachlichen Ausgleichsflä-
chen aufnehmen und somit einen Ersatz für das 
aufzugebende Biotop Nr. M-0091-010 schaffen. 
Er stellt die wichtige Grünverbindung zwischen 
der Mitte Lochhausens und der Aubinger Lohe 
her.In diesem Zusammenhang soll auch der Be-
bauungsplan  Nr. 487 - Manzinger-Gelände auf-
gehoben werden.

Entsprechend den Planungszielen soll der Be-
reich zwischen Kleiberweg und Federseestraße 
künftig als Allgemeines Wohngebiet WA darge-
stellt werden. Die überholte Darstellung der Ge-
werbe-und Industrieflächen und der Überörtli-
chen Hauptverkehrsstraße wird zugunsten der 
Darstellung einer Ökologischen Vorrangfläche 
OEKO aufgegeben. Ebenso werden die hier un-
mittelbar angrenzenden Flächen, die gleichfalls 
dem naturschutzfachlichen Ausgleich dienen, als
Ökologische Vorrangfläche dargestellt werden. 
Die symbolische Darstellung der Gemeinbe-
darfsfläche Fürsorge F soll gemäß der vorhan-
denen Nutzung der Baulichkeiten als Kinderhaus
künftig in Gemeinbedarfsfläche Erziehung E ge-
ändert werden.

Zur Deckung des durch die neuen Wohnquartie-
re entstehenden Bedarfs an sozialer Infrastruktur

und Nahversorgung sind integrierte Kindertages-
einrichtungen sowie ein Einzelhandel innerhalb 
des Planungsbereichs vorgesehen. Diese wer-
den nicht gesondert dargestellt.

Die Schulversorgung erfolgt an der bestehenden
Grundschule am Schubinweg.

Zur Versorgung mit gut erreichbaren, öffentli-
chen Grün- und Freiflächen soll im Planungsge-
biet ein attraktives Grün- und Freiflächensystem 
geschaffen werden. Über die sogenannte "Land-
becktrasse", die südwestlich der geplanten 
Wohnbebauung als öffentliche Grünfläche fest-
gesetzt wird, entsteht eine Grünverbindung in 
das Naherholungsgebiet Aubinger Lohe, wel-
ches unmittelbar angrenzt und eine hohe Aufent-
haltsqualität mit Spiel- und Sporteinrichtungen 
aufweist.

Auswirkungen der Planung
Durch die Neuplanung können neue Flächen für 
Wohnnutzung geschaffen und damit ein Beitrag 
zum großen Wohnungsbedarf in München ge-
leistet werden. Durch die Schaffung eines gut 
nutzbaren, attraktiven Grün- und Freiflächensys-
tems und die Verknüpfung zum Naherholungs-
gebiet Aubinger Lohe ist eine ausreichende 
Grünversorgung der geplanten Wohnnutzung si-
cher gestellt. Die weitgehende Überbauung des 
Biotops Nr. M-0091-010 kann durch die vorgese-
henen Ausgleichsflächen im Vorfeld der Aubin-
ger Lohe kompensiert werden. Entsprechende 
Maßnahmen sind bei der Aufstellung des Bebau-
ungsplans mit Grünordnung Nr. 2084 vorgese-
hen.

Die Versorgung des Planungsbereiches sowie 
des Umgebungsbedarfes mit sozialer Infrastruk-
tur ist über integrierte Kindertageseinrichtungen 
sowie die bestehende Grundschule am Schubin-
weg sichergestellt.

In einem Verkehrsgutachten wurden die verkehr-
lichen Auswirkungen der vorgesehenen Entwick-
lung auf das Planungsgebiet und seine Umge-
bung ermittelt. Insgesamt kommt das Gutachten 
zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der Pla-
nung eine Erhöhung des Verkehrsaufkommens 
zu erwarten ist. Die Verkehrsmengenmehrung 
kann im Ergebnis vom bestehenden Straßennetz
bewältigt werden.
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Hinsichtlich der zu erwartenden zukünftigen 
Lärmbelastungen wurde ein Lärmgutachten er-
stellt. Gemäß der Ergebnisse dieses Gutachtens
können im gesamten Planungsgebiet bei Ergrei-
fen entsprechender Maßnahmen im Rahmen der
nachfolgenden Verfahren gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse hergestellt werden.

Im Bereich südlich der Federseestraße, westlich 
der Ziegeleistraße befand sich ehemals das Be-
triebsgelände einer Ziegelei. Der Gewerbestand-
ort an der Ziegeleistraße wurde bereits zurück-
gebaut, und die vorhandenen Bodenbelastungen
saniert. Die bisherige Kennzeichnung als Fläche 
mit Bodenbelastungen kann daher in diesem Be-
reich entfallen.

Umweltbericht

Anlass und Ziele der Flächennutzungs-
plan-Änderung
Zu Standort, Anlass, Art und Umfang sowie Aus-
wirkungen der Planung wird auf die vorangegan-
genen Ausführungen verwiesen.

Darstellung der in einschlägigen Fachgeset-
zen und Fachplänen festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes
• Gemäß dem Arten- und Biotopschutzpro-

gramm (ABSP) der Landeshauptstadt Mün-
chen gehört das Planungsgebiet der Moos-
landschaft der Münchener Ebene an. Der 
nordwestliche Teil des Planungsumgriffs liegt 
in der ABSP-Fläche "Magerwiese am Nord-
rand der ehemaligen Lehmgrube an der Aubin-
ger Lohe". Schutzziele sind die Erhaltung, 
Pflege und Optimierung von Magerstandorten, 
Ruderalflächen, trockenen Komplexlebensräu-
men und innerstädtischen Brachflächen.

• Der im Osten des Planungsgebiets vorhande-
ne Teich ist im ABSP als "Teich in Lochhau-
sen" beschrieben. In Zusammenhang mit dem 
angrenzenden Bachlauf werden als Entwick-
lungsziel der Erhalt und die Förderung extensi-
ver Grünlandnutzung bzw. Extensivierung von 
intensiv genutztem Grünland sowie Umwand-
lung von Acker in Grünland auf wechselfeuch-
ten und staunassen Böden bzw. auf grund-
wassernahen Standorten sowie in Talauen for-
muliert.

• Laut ABSP sind die im Nordosten an das Ge-
biet grenzenden Bahnflächen von Bedeutung 
für den Biotopverbund zwischen landesweit 
und überregional bedeutsamen Flächen sowie 
von Flächen für den bayerischen Biotopver-
bund. Entwicklungsziele für diese Flächen sind
der Erhalt, die Sicherung und die Optimierung 
der vorhandenen Trockenstandorte als lineare 
Vernetzungsachsen (unter anderem Vorkom-
men der europarechtlich geschützten Zaunei-
dechse).

• Der nordwestliche Bereich des Planungsgebie-
tes umfasst die Teilfläche 10 des Biotops M-
0091 "Lehmgrube an der Aubinger Lohe“ der 
Stadtbiotopkartierung München, weitere unter 
dieser Nummer erfasste Flächen schließen 
südwestlich an. Entlang der Henschelstraße ist
eine Gehölzreihe als Teilfläche des Biotops M-
0090 "Gehölzbestand in Lochhausen um die 
Bahn" kartiert. Weitere Teilflächen dieses 
Stadtbiotops finden sich im Bereich Kleiberweg
/ Henschelstraße sowie jenseits der Bahnlinie. 
Südöstlich der vorhandenen Bebauung an der 
Federseestraße befindet sich das Biotop M-
0092 "Teich in Lochhausen". Dieser wird vom 
Lochhauser Fischbach, der innerhalb von land-
wirtschaftlichen Flächen in Richtung Norden 
fließt, durchflossen.

Bestandsaufnahme und Bewertung der Um-
weltauswirkungen auf Flächennutzungsplan-
Ebene einschließlich der Prognose bei Nicht-
durchführung der Planung

Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch

• Lärm
Der Änderungsbereich unterliegt bereits in der 
Bestandssituation einer hohen Verkehrslärm-
belastung durch den Schienenverkehr auf der 
nordöstlich liegenden Bahnstrecke München - 
Augsburg sowie durch die bestehenden Stra-
ßenverkehrswege. Relevante Anlagenlärmim-
missionen gehen von mehreren Nutzungen im 
Umfeld des Änderungsbereichs sowie von Nut-
zungen innerhalb des Änderungsbereichs aus.
Das durch die Umsetzung der Planung ausge-
löste, zusätzliche Verkehrsaufkommen führt zu
einer Erhöhung der Verkehrslärmimmissionen 
v.a. auf den Verkehrswegen um das neue All-
gemeine Wohngebiet im Norden des Ände-
rungsbereichs. Die verkehrlichen Auswirkun-
gen wurden in einem schalltechnischen Gut-
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achten bewertet. Demnach können für das neu
ausgewiesene Allgemeine Wohngebiet bei Er-
greifen entsprechend umfangreicher Schutz-
maßnahmen im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung gesunde Wohn- und Arbeits-
verhältnisse hergestellt werden. Relevante An-
lagenlärmimmissionen, die im Nordosten auf 
das neue Allgemeine Wohngebiet einwirken, 
werden durch die Schutzmaßnahmen, welche 
hier auf Grund der hohen Verkehrslärmbelas-
tungen nötig sind, mit abgedeckt.
Die bei Umsetzung der Planung möglichen ne-
gativen Auswirkungen können durch entspre-
chende Festsetzungen im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung verringert bzw. ver-
mieden werden.
Im südlichen Änderungsbereich tritt durch die 
Umwidmung der Gewerbe- und Industrieflä-
chen zu einer Ökologischen Vorrangfläche 
eine deutliche Verbesserung der möglichen 
Anlagenlärmsituation ein.

• Erschütterungen
Die im Nordosten des Änderungsbereichs ver-
laufende Bahnstrecke wirkt als Erschütte-
rungsquelle auf das Plangebiet ein. Dabei kön-
nen bis zu einem Abstand von etwa 40 m zur 
nächstgelegenen Gleisachse, sowie an baulich
daran gekoppelten Gebäuden erhebliche Be-
lästigungen durch Erschütterungen und Se-
kundärluftschall auftreten. Durch entsprechen-
de Schutz- und Kompensationsmaßnahmen 
für Baukörper innerhalb des Wirkungsbereichs
der bestehenden Erschütterungen, die im Rah-
men der verbindlichen Bauleitplanung festzu-
setzen sind, können negative Umweltauswir-
kungen verhindert werden.

• Elektromagnetische Felder
Von den entlang der Bahnstrecke Mün-
chen-Augsburg verlaufenden Bahnoberleitun-
gen gehen elektromagnetische Felder aus. 
Daneben befindet sich im Änderungsbereich 
eine Trafostation der Stadtwerke München, 
welche ebenfalls von einem elektromagneti-
schen Feld umgeben ist.
Eine Voruntersuchung bezüglich elektrischer 
und magnetischer Felder zeigt, dass im ge-
samten Planungsgebiet die gesetzlichen 
Grenzwerte der 26. BImSchV sowie die Refe-
renzwerte der berufsgenossenschaftlichen 
Vorschrift fur Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit zuverlässig eingehalten werden. Re-

levante Umwelteinwirkungen durch elektrische 
oder magnetische Felder sind durch die Ände-
rung somit nicht zu erwarten. 

• Erholung
Im Zuge der Umsetzung der Planung ist der 
entsprechende Bedarf an privaten und öffentli-
chen Grünflächen innerhalb des neuen Wohn-
gebiets nachzuweisen. Im Änderungsbereich 
ist ein Wegenetz zu entwickeln, welches eine 
Anbindung an die umliegenden Freiflächen ge-
währleistet. Durch den Erhalt der sogenannten
"Landbecktrasse" als Grünfläche, die geplan-
ten Aufwertungen im Vorfeld der Aubinger 
Lohe im Süden des Änderungsbereichs  inner-
halb der südwestlich des Planungsgebiets vor-
handenen, reich strukturierten öffentlichen 
Grünflächen mit verschiedenen Sportanlagen 
sowie der "Aubinger Lohe" kann für die künfti-
gen Bewohnerinnen und Bewohner ein ausrei-
chendes Erholungsflächenangebot zur Verfü-
gung gestellt werden.

Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und 
Pflanzen
Der nördliche Änderungsbereich wird fast voll-
ständig durch das kartierte Biotop M-0091-010 
"Magerwiese am Nordrand der Aubinger Lohe" 
ausgefüllt. Dieses beherbergt Arten der tro-
ckenen, mageren Standorte. Wertbestimmende 
Arten sind u.a. Idas-Bläuling, Zwerg-Bläuling und
Himmelblauer Bläuling. In dem die offenen Flä-
chen einfassenden Baumbestand befinden sich 
Habitate zahlreicher Vogelarten wie z.B. des in 
Bayern gefährdeten Gelbspötters.
Auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen im 
Süden des Änderungsbereichs sind keine spezi-
ellen Artenvorkommen beschrieben. Der ehema-
lige Gewerbestandort "Manzinger-Gelände" bie-
tet hingegen Lebensraum für Arten trockener 
und magerer Standorte. Neben den wertbestim-
menden Arten, welche auch auf der Biotopfläche
M-0091-010 kartiert werden konnten, finden sich
hier weitere artenschutzrechtlich relevante Arten,
wie z.B. die Zauneidechse.
Innerhalb der landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen befindet sich ein Fließgewässer, der Loch-
hauser Fischbach. Dieser fließt in einen kleiner 
Weiher, welcher als Biotop M-0092 kartiert ist.

Im Rahmen der geplanten Flächennutzungsplan-
Änderung wird zukünftig im Bereich der Biotop-
fläche M-0091-010 ein Allgemeines Wohngebiet 
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dargestellt. Damit geht die Biotopqualität bei 
Umsetzung der Planung verloren. Eine Kompen-
sation soll durch Ausweisung von Ausgleichsflä-
chen südöstlich des geplanten Wohngebiets im 
Vorfeld der Aubinger Lohe erfolgen. Hier soll im 
Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans mit 
Grünordnung durch entsprechende Maßnahmen
eine ökologische Aufwertung der Flächen in die 
Wege geleitet werden. Dabei sollten angrenzend
an den Bereich des Biotops M-0092 und des 
Lochhauser Fischbachs Extensivierungsmaß-
nahmen umgesetzt werden. Für das ehemalige 
"Manzinger-Gelände" bieten sich eine Aufwer-
tung sowie Erhalt der dort vorhandenen tro-
ckenen und mageren Standorte sowie eine Opti-
mierung des vorhandenen Zauneidechsenhabi-
tats an. Die Flächen sollen einen naturschutz-
fachlichen und artenschutzrechtlichen Ausgleich 
für den durch die Flächennutzungsplan-Ände-
rung bedingten Funktions- und Flächenverlust 
des Biotops M-009-010 sicherstellen.

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung im 
Rahmen der Bauleitplanverfahren hat ergeben, 
dass bei Umsetzung einer Wohnbebauung im 
nördlichen Änderungsbereich unter Ergreifen 
konfliktvermeidender und kompensatorischer 
Maßnahmen bei den im Gebiet zu erwartenden 
bzw. vorhandenen artenschutzrechtlich relevan-
ten Arten (vor allem Fledermausarten, Zaunei-
dechse, Gelbspötter) keine artenschutzrechtli-
chen Verbotstatbestände vorliegen. Für weitere 
Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie bietet 
das Gebiet keine geeigneten Voraussetzungen, 
um als Fortpflanzungs- und Ruhestätte genutzt 
zu werden.

Insgesamt ergeben sich bei Umsetzung der Flä-
chennutzungsplan-Änderung im nordwestlichen 
Bereich nachteilige Auswirkungen auf das 
Schutzgut Pflanzen und Tiere, die jedoch durch 
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmaß-
nahmen auf der Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung auf ein verträgliches Maß gesenkt 
bzw. durch Kompensationsmaßnahmen im süd-
östlichen Bereich ausgeglichen werden können.

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
Durch die vorangegangen Nutzungen ist der Bo-
den v.a. im nördlichen Änderungsbereich, zwi-
schen Kleiberweg und Federseestraße, aber 
auch auf der Gewerbefläche an der Ziegeleistra-
ße anthropogen überprägt und weist einen ge-

störten Bodenaufbau auf. Die Versiegelungen 
der ehemaligen Nutzungen sind größtenteils zu-
rückgebaut, so dass der Boden im Planungsge-
biet Funktionen wie Lebensraum-, Wasser- und 
Stoffhaushaltfunktionen weitestgehend überneh-
men kann.
Mit Umsetzung der Planung nimmt die Versiege-
lung im nördlichen Bereich des Planungsgebie-
tes zu. Bodenfunktionen gehen verloren oder 
sind nurmehr eingeschränkt wirksam.
Bodenuntersuchungen im Rahmen der Bauleit-
planverfahren zeigen, dass im Bereich zwischen 
Kleiberweg und Federseestraße Bodenverunrei-
nigungen in Form von Aufschüttungen vorhan-
den sind. Falls erforderlich, werden bei Umset-
zung der Planung entsprechende Sanierungen 
durchgeführt. Eine Kennzeichnung als Fläche 
mit Bodenbelastungen ist nicht erforderlich. Der 
Gewerbestandort an der Ziegeleistraße wurde 
bereits zurückgebaut und vorhandene Bodenbe-
lastungen saniert. Die bisherige Kennzeichnung 
als Fläche mit Bodenbelastungen kann daher in 
diesem Bereich entfallen.

Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
Der Grundwasserflurabstand beträgt im nördli-
chen Bereich des Planungsgebiets im Mittel ca. 
7 bis 8 m. Beeinträchtigungen des Grundwasser-
stroms durch unterirdische Baukörper sind bei 
Umsetzung der Planung auf Grund der relativ 
hohen Grundwasserflurabstände nicht zu erwar-
ten.
Mit Schadstoffeinträgen ist durch die Nutzung 
als Wohngebiet nicht zu rechnen.
Die Umwidmung der südlichen Flächen (Gewer-
begebiet, Industriegebiet, Überörtliche Hauptver-
kehrsstraße) mit ihrer planungsrechtlich mögli-
chen, hohen Versiegelung und Gefahr der Kon-
taminierung des Grundwassers in eine Ökologi-
sche Vorrangfläche hat positive Auswirkungen 
auf das Schutzgut.

Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
Das Planungsgebiet weist derzeit überwiegend 
unbebaute Flächen auf. Die Fläche zwischen 
Kleiberweg und Federseestraße mit ihrem 
Baumbestand wirkt klimaausgleichend für die 
angrenzende Bebauung. Durch die Flächennut-
zungsplan-Änderung nimmt zukünftig die Versie-
gelung im nördlichen Bereich durch die Vergrö-
ßerung des Allgemeinen Wohngebiets zu Lasten
der Allgemeinen Grünflächen zu. Das Plangebiet
liegt im Bereich mit sehr hoher Kaltluftlieferung 
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sowie im Bereich eines Volumenstroms mit sehr 
hoher Ausprägung. Dieser transportiert Luft aus 
Süden durch das Gebiet nach Norden.  Durch 
die geplante Bebauung verringert sich die Aus-
prägung des Volumenstromes in diesem Bereich
wesentlich. Mit dem Erhalt der "Landbecktrasse"
als Allgemeine Grünfläche bleibt ein Teil der kli-
matisch wirksamen Fläche bestehen. Im südli-
chen Bereich ist aufgrund der Umwidmung der 
Fläche in eine Ökologische Vorrangfläche keine 
Versiegelung zu erwarten.
Insgesamt sind bei der Umsetzung der Flächen-
nutzungsplan-Änderung keine erheblichen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Klima zu erwarten.

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 
(Orts-/Landschaftsbild)
Bei Realisierung der Planung verändert sich der 
Charakter des Gebietes. Nutzungen werden neu
angeordnet, und damit der vorhandene Sied-
lungskörper arrondiert und geschlossen. Die 
Neubebauung wird auf einen von Bebauung be-
reits umschlossenen Bereich konzentriert. Die 
Allgemeine Grünfläche im Norden verkleinert 
sich. Die das Ortsbild prägende Grünverbindung 
der "Landbecktrasse" bleibt erhalten. Für das 
vorhandene Ortsbild sind in diesem Bereich mit 
Umsetzung der Planung keine erheblich verän-
dernden Auswirkungen zu erwarten.
Der südliche Teil des Planungsgebietes über-
nimmt zukünftig eine Freiflächenfunktion und 
wird im Zuge der Umsetzung der Planung an 
das Naherholungsgebiet Aubinger Lohe ange-
bunden. Die bisher planungsrechtlich mögliche 
Nutzung als Gewerbe- bzw. Industriestandort mit
seinen negativen Auswirkungen auf das umge-
bende Ortsbild entfällt. In diesem Bereich kommt
es bei Umsetzung der Planung zukünftig zu ei-
ner Stärkung des lokalen Orts- und Landschafts-
bildes.
Für das Schutzgut ergeben sich insgesamt bei 
Umsetzung der Änderung keine negativen Aus-
wirkungen.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgü-
tern
Wechselwirkungen werden beim jeweiligen 
Schutzgut bewertet. Entscheidungserhebliche 
negative Wechselwirkungen als Folge der Ände-
rung des Flächennutzungsplans sind nicht zu er-
warten.

Prognose bei Nichtdurchführung der Pla-
nung
Für den Änderungsbereich des Flächennut-
zungsplans leitet sich die „Nullvariante“ aus den 
Darstellungen des derzeit geltenden Flächennut-
zungsplans ab.
Bei Nichtdurchführung der Planung kann davon 
ausgegangen werden, dass die bisherigen Nut-
zungen weitergeführt werden. Eine Entwicklung 
entsprechend des rechtsverbindlichen Bebau-
ungsplans Nr. 487 an der Ziegeleistraße als Ge-
werbegebiet wäre möglich. Würde die Entwick-
lung des Gewerbestandorts an der Ziegeleistra-
ße wieder aktiviert werden, wären die Habitate 
von vorkommenden, wertbestimmenden Arten, 
wie das Zauneidechsenhabitat, in ihrer Existenz 
bedroht.
Die naturschutzfachlich als hochwertig einzustu-
fende Biotopfläche M-0091-010 "Magerwiese am
Nordrand der Aubinger Lohe" würde weiter be-
stehen und sich bei entsprechender Pflege wei-
terhin positiv entwickeln. Der südliche Ände-
rungsbereich würde weiterhin landwirtschaftlich 
genutzt werden. Die Sicherung dieser natur-
schutzfachlich wichtigen Bereiche im Vorfeld der
Aubinger Lohe würde nicht erfolgen.

Maßnahmen zu Überwachung auf der Ebene 
des Flächennutzungsplans mit integrierter 
Landschaftsplanung
Das Verfahren zur Änderung des Flächennut-
zungsplans wird im Parallelverfahren zur Aufstel-
lung des Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 
2084 für den überwiegenden Teil der Planungs-
umgriffs durchgeführt. Bezüglich der durchzufüh-
renden Überwachungsmaßnahmen wird daher 
auf die im Umweltbericht zu diesem Bebauungs-
plan genannten Maßnahmen verwiesen.

In Betracht kommende anderweitige Pla-
nungsmöglichkeiten
In München besteht eine anhaltend hohe Nach-
frage nach Wohnraum. Im Stadtteil Mün-
chen-Lochhausen soll u.a. aufgrund der guten 
Anbindung an den Öffentlichen Personennahver-
kehr ein neues Wohngebiet entstehen. Einen 
Baustein der Entwicklung Lochhausens bildet 
der nördliche Bereich des Änderungsgebiets, 
welches zentral an der Bahntrasse gelegen 
mehrere Siedlungsinseln zusammenfügt und 
eine Stärkung des Kernraumes begünstigen 
kann. Weitere Nutzungen wurden nicht unter-
sucht.
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Methodisches Vorgehen und technische 
Schwierigkeiten
Die vorliegende Umweltprüfung erstreckt sich 
auf die im Scopingtermin nach § 2 Abs. 4 Satz 2 
Baugesetzbuch festgestellten Umweltbelange. 
Hinsichtlich des methodischen Vorgehens zur 
Bewertung der Auswirkungen wird auf die vorlie-
genden Fachgutachten verwiesen. Diese waren 
ausreichend, um die voraussichtlichen Auswir-
kungen auf die Schutzgüter qualitativ ermitteln, 
beschreiben und bewerten zu können.

Allgemein verständliche Zusammenfassung
Die Umweltprüfung ermittelt die Auswirkungen 
der beabsichtigten Flächennutzungsplan-Ände-
rung gegenüber dem geltenden Flächennut-
zungsplan und zeigt keine erheblichen Umwelt-
auswirkungen auf. Im Rahmen der Umweltprü-
fung wird nur eine geringfügige Betroffenheit der 
Schutzgüter durch die Flächennutzungs-
plan-Änderung festgestellt, da bereits eine bauli-
che Nutzung auf dem Großteil der Flächen im 
Südosten des Planungsumgriffs dargestellt ist, 
die künftig von Bebauung freigehalten werden 
soll.

Gemäß einer Verkehrsprognose ist der durch die
Umsetzung der Planung entstehende Verkehr 
als bewältigbar einzustufen.

In Folge der Lärmbelastungen durch Verkehrs- 
und Anlagenlärm sind im Rahmen der verbindli-
chen Bauleitplanung für die betroffenen Wohn- 
und Freiflächen geeignete Schallschutzmaßnah-
men festzusetzen, um gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhältnisse sicherzustellen und auch die 
Erholungsfunktionen zu gewährleisten.

Das Schutzgut Pflanzen und Tiere wird durch 
den Eingriff in Lebensbereiche geschützter Arten
sowie in eine als Biotop erfasste Fläche beein-
trächtigt. Vorkommen von streng geschützten 
Pflanzenarten sind nicht bekannt. Erhebliche 
Auswirkungen auf das Schutzgut sind unter Be-
rücksichtigung und Durchführung von entspre-
chenden Vermeidungsmaßnahmen sowie Maß-
nahmen zur Sicherung der kontinuierlichen öko-
logischen Funktion (CEF-Maßnahmen) nicht zu 
erwarten.

Im Gebiet sind neben schützenswerten Arten der
Roten Liste Bayern auch Vorkommen europa-
rechtlich geschützter Arten nachgewiesen. Im 

Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen 
Prüfung wurden für die gemeinschaftlich ge-
schützten Arten Vermeidungsmaßnahmen sowie
Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 
ökologischen Funktion formuliert, die arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände bei allen 
betroffenen Arten ausschließen. Auswirkungen 
auf Rote Liste-Arten und stadtbedeutsame Arten
werden im Zuge der Eingriffsbilanzierung im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung aus-
geglichen.

Die im Plangebiet vorgefundenen Aufschüttun-
gen gelten in den meisten Fällen als nicht ge-
fährdend für den Menschen bzw. das Grundwas-
ser. Kampfmittelverdachtsflächen konnten im 
Gebiet nicht nachgewiesen werden. Durch die 
Umsetzung der geplanten Flächennutzungsplan-
Änderung kommt es insgesamt zu keinen negati-
ven Auswirkungen auf das Schutzgut Boden.

Für das Schutzgut Wasser sind auf Grund der 
relativ großen Grundwasserflurabstände keine 
negativen Auswirkungen zu erwarten.

Für das Schutzgut Klima sind durch die geplante
Flächennutzungsplan-Änderung keine erhebli-
chen Auswirkungen zu erwarten.

Durch die Umsetzung der Flächennutzungsplan-
Änderung kommt es im nördlichen Änderungs-
bereich zu keinen, das vorhandene Ortsbild er-
heblich verändernden Auswirkungen. Im südli-
chen Bereich kommt es durch die Umwidmung 
zu einer Stärkung des lokalen Orts- und Land-
schaftsbildes.

Als Ergebnis des vorliegenden Umweltberichtes 
ist festzustellen, dass bei der Umsetzung der 
Flächennutzungsplan-Änderung keine unzumut-
baren oder verbleibenden erheblichen und nach-
haltigen Umweltauswirkungen im Sinne der ein-
zelnen Umweltfachgesetzgebungen zu erwarten 
sind, sofern die erforderlichen Vermeidungs- und
Minimierungsmaßnahmen beachtet werden und 
auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
die nötigen Festsetzungen zum Schallschutz ge-
troffen werden.

ANLAGE 1



Planentwurf zur Flächennutzungsplan-Änderung IV/33
Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (westlich) und Ziegeleistraße (östlich)
(Parallelverfahren mit Bebauungsplan Nr. 2084)

Vorhandene Nutzungen
im Planungsgebiet:
- Allgemeines Wohngebiet
- Mischgebiet
- Gemeinbedarfsfläche Fürsorge
- Gewerbegebiet
- Industriegebiet
- Allgemeine Grünfläche
- Wasserfläche
- Überörtliche Hauptverkehrs-

straße

Überlagernde Darstellungen im 
integrierten Landschaftsplan:
- Übergeordnete Grünbeziehung
- Flächen mit Nutzungsbeschrän-

kungen zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft

Nachrichtliche Übernahmen / 
Kennzeichnungen:
- Fläche mit Bodenbelastungen
- Hangkante
- Bannwald

Umgriff Planungsgebiet

Geltender Stand
M 1 : 10 000

Geplante Nutzungen
im Planungsgebiet:
- Allgemeines Wohngebiet
- Mischgebiet
- Gemeinbedarfsfläche Erzie-

hung
- Allgemeine Grünfläche
- Ökologische Vorrangfläche
- Wasserfläche

Überlagernde Darstellungen im 
integrierten Landschaftsplan:
- Übergeordnete Grünbeziehung
- Flächen mit Nutzungsbeschrän-

kungen zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft

Kennzeichnungen:
- Hangkante
- Bannwald

Umgriff Planungsgebiet

Beabsichtigte Darstellung
M 1 : 10 000

Landeshauptstadt München
Referat für Stadtplanung und Bauordnung HA I/4
04.01.2017



Planentwurf zur Flächennutzungsplan-Änderung IV/33
Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße (westlich) und Ziegeleistraße (östlich)
(Parallelverfahren mit Bebauungsplan Nr. 2084)

Legende



Anlage 2

Flächennutzungsplanänderung
für den Bereich IV/33
Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (südwestlich), Altostraße 
(westlich) und Ziegeleistraße (östlich)

Planungsgebiet

M 1 : 25.000

09.05.2017
Landeshauptstadt München
Referat für Stadtplanung und Bauordnung
Stadtentwicklungsplanung HA I/42
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